
Aktivitäten des IESF - 
sowohl sportpolitische, 
als auch sportpolitikwis-
senschaftliche Perspekti-
ven aufzeigen soll. Neben 
Hinweisen auf sportpoli-
tikwissenschaftlich rele-
vante Neuerscheinungen 
und Veranstaltungen so-
wie Mitteilungen aus For-
schung und Lehre sollen 
in jeder Ausgabe ein In-
terview und ein Mei-
nungsbeitrag besondere 
Sichtweisen zu aktuellen 
Fragen der Sportpolitik 
vermitteln. Anregungen 
und Kritik unserer Leser 
nehmen wir gerne entge-
gen. In diesem Sinne 
wünschen wir viel Spaß 
beim Lesen des ersten 
Newsletter!   

Michael Groll 

Liebe Leser! 

Des Fußballers Maxime 
wurde von St. Pauli-
Manager Helmut Schulte 
auf den Punkt gebracht: 
„Das Runde muss ins 
Eckige“. Das erfreut den 
Schützen und den Zu-
schauer. Für den publi-
zierenden Wissenschaft-
ler und den wissensdurs-
tigen Leser gilt ganz ähn-
lich frei nach Schulte: 
„Das Schwarze muss 
aufs Weiße!“ Unser neuer 
Informationsdienst zur 
Sportpolitik richtet sich an 
all jene Sport- und Politik-

interessierten, 
für die auch der 
akademische 
Umgang mit 
sportpolitischen 
Fragestellungen 
von Belang ist: 
Bei Lichte bese-
hen, fällt die 
wissenschaftli-
che Beschäfti-

gung mit Sportpolitik in 
Deutschland dürftig aus. 
Die Sportpolitik gewinnt 
zwar in der Praxis immer 
größere Bedeutung, die-
se evoziert aber keinen 
entsprechenden publizis-
tischen, über das rein 
Berichtende hinausge-
henden, Widerhall. 
Hier setzen wir an! Der 
Newsletter Sportpolitik 
(kurz NESPO) soll ein 
regelmäßig erscheinen-
der Informationsdienst 
werden, der Elemente 
aus Newsletter, Mittei-
lungsblatt und Magazin 
verbindet und – mit be-
sonderem Blick auf die 

Editorial 
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Die letzten Wochen ha-
ben sportpolitisch auf 
den unterschiedlichsten 
Ebenen für Furore ge-
sorgt: Vor allem in den 
Fußballstadien, aber in 
zunehmendem Maße 
auch hinter den Kulissen, 
haben sich so genannte 
„Wut-Fans“ weitaus akti-

ver in das Geschehen 
eingebracht, als dies 
bislang der Fall war. Die 
Forderung nach Teilhabe 
und Mitsprache zeigte 
sich sowohl in Gelsenkir-
chen, wo die organisier-
ten Anhänger dem Trai-
ner eine neue Dialogstra-
tegie abrangen, als auch 

in München, wo das pri-
mär ökonomisch moti-
vierte Handeln des Präsi-
diums die Emotionen der 
Fans schürte. Das Köl-
ner Beispiel dokumen-
tiert die Vielschichtigkeit 
der Einflussnahmen und 
Proteste, die mittlerweile 
mit u.a. rechtlichen Inter 

 

Meinung 



ventionen im Satzungs-
bereich ein hohes Maß 
an Professionalität, aber 
auch Kreativität aufwei-
sen. Den Vereinsführun-
gen dürften sie für die 
Zukunft noch manche 
Neuerungen in der Kom-
munikation abringen.  
Aufsehen erregt hat eine 
Studie, der zufolge Fit-
nessstudios in Deutsch-
land mittlerweile mehr 
als sieben Millionen Mit-
glieder zählen. So nach-
vollziehbar diese Zahlen-
werte angesichts stei-
gender Anforderungen 
an die Flexibilität und 
den Zeiteinsatz im Ar-
beitsleben sind, so groß 
ist die Herausforderung 
für die sportwissen-
schaftliche Forschung, 
die sich bislang  primär 
mit dem organisierten 
Sport im Verein befasst 
hat. Eine zentrale Aufga-
be der Sportpolitikwis-

senschaft muss es sein, 
dem Problemfeld des 
privaten, nicht organisier-
ten Sports stärkere Be-
achtung zu schenken – 
dies umso mehr, als 
dass im Bodybuilding- 
und Fitnessbereich in 
erheblichem Ausmaß 
Dopingtendenzen auszu-
machen sind und hier 
eine sportliche Welt mit 
höchst eigenen Vorzei-
chen zum Ausdruck 
kommt.   
 
Schließlich zieht auch 
das aktuelle Geschehen 
in den Verbänden das 
Interesse der sportpolitik-
wissenschaftlichen For-
schung auf sich: Wäh-
rend die Wiederwahl Pla-
tinis geräuschlos von-
stattenging, tobt in der 
FIFA ein erbitterter 
Machtkampf. Amtsinha-
ber Josef Blatter und 
Herausforderer Moham-

med bin Hammam, Chef 
des asiatischen Fußball-
verbandes, bekämpfen 
sich zurzeit mit harten 
Bandagen. Die Kontra-
henten scheuen weder 
davor zurück, eine gera-
dezu generalstabsmäßi-
ge Werbekampagne in 
eigener Sache aufzuzie-
hen noch erhebliche fi-
nanzielle Versprechun-
gen aus den gut gefüllten 
Töpfen der FIFA zu ma-
chen. Die jährlichen Ga-
rantiezuschüsse der FI-
FA an die einzelnen Ver-
bände sollen erheblich 
aufgestockt werden. Ob 
die Auseinandersetzung 
auch ein Lehrstück in 
Sachen Streitkultur wird 
und zu stärkerer Trans-
parenz der zuletzt arg 
gescholtenen  FIFA füh-
ren wird, bleibt mit Span-
nung abzuwarten. 
 

Jürgen Mittag 

zum Beispiel Korruption 
offen und angemessen 
zu reagieren.  
 
Worin sehen Sie die 
Gründe für diese man-
gelnde Fähigkeit? 
 
Zum einen liegt es an 
den Strukturen und an 
den Personen in diesen 
Strukturen. Die Wahrheit 
bleibt zu oft hinter ver-
schlossenen Türen und 
die Verantwortlichen tref-
fen auch weiterhin die 
falschen Entscheidun-
gen. Die Einstellung, 
dass Debatten gefährlich 
und Diskussionen feind-

selig sind, ist nicht hilf-
reich. Und zum anderen 
liegt es natürlich auch 
am Geld. Je mehr Geld 
im Spiel ist, desto größer 
sind die Versuchungen, 
untaugliche und zum 
Missbrauch einladende 
Managementstrukturen 
beizubehalten. 
 
Inwiefern könnte eine 
Anti-Korruptions-Agentur 
helfen und wer sollte an 
der Bildung beteiligt 
sein? 
 

Es sollte natürlich eine 
möglichst breite Koope-
ration sein: Regierungen 

Interview mit Jens 

Sejer Andersen, Di-

rektor für Internatio-

nales der „Play the 

Game“-Organisation 
 
Herr Andersen, welches 
Thema im Sport regt Sie 
zur Zeit am meisten auf? 

 
Dass der Sport generell 
nicht in der Lage ist, mit 
schwer-wiegenden Prob-
lemen ehrlich und demo-
kratisch umzugehen. 
Das ist eine der großen 
Aufgaben für den Sport: 
zu lernen, auf ernste 
Herausforderungen wie 
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und Sportorganisationen 
müssen mit an Bord 
sein, aber auch andere 
Stake-holder aus den 
Bereichen Business und 
Medien sowie Vertreter 
von Fan-Organisationen 
und nicht zuletzt Anti-
Korruptionsexperten soll-
ten involviert werden. 
Der erste Teil der Frage 
ist schwieriger zu beant-
worten. Es muss auf je-
den Fall ein vielfältiger 
Ansatz sein, um Korrupti-
on zu bekämpfen, so-
wohl an der juristischen 
Front, als auch auf der 
erzieherischen Ebene. 
Vielleicht ist so etwas 
wie ein Zertifizierungs-
prozess möglich. Es 
müssen Standards auf-
gestellt werden bezüglich 
Governance, bezüglich 
demokratischer Pro-
zesse und bezüglich der 
Kommunikation. Wes-
halb müssen die Proto-
kolle von Vorstands- und 
Exekutivsitzungen unter 
Ver-chluss bleiben? 

Weshalb werden Wahler-
gebnisse nicht komplett 
öffentlich gemacht? 
Letztlich geht es darum, 
ein wenig sanften Druck 
auf den Sport auszu-
üben. 
 
Die wissenschaftliche 
Beschäftigung mit der 
Sportpolitik ist ein noch 
recht junges Feld. Was 
sind die dringlichsten 
Forschungsbereiche? 
 
Es ist offensichtlich, dass 
ich alle bisher genannten 
Aspekte rund um Korrup-
tion für äußerst for-
schungsrelevant halte. 
Aber ich möchte auch 
andere Themen nennen, 
die der Forschung bedür-
fen, etwa der Governan-
ce- oder der Manage-
ment-Bereich. Lohnend 
wäre eine Untersuchung, 
wie effektiv die Sportor-
ganisationen in Bezug 
auf ihre gesetzten Ziele 
sind. Es gibt noch zu 
viele Mythen und zu we-

nig Evaluation, gerade 
was die dem Sport zuge-
schriebenen Funktionen 
im sozialen Bereich an-
geht. Auch die Verbin-
dung zwischen Spit-
zensport und Brei-
tensport muss untersucht 
werden. Stimmt die Aus-
sage, dass der Spit-
zensport Kinder und Ju-
gendliche zum Sporttrei-
ben animiert? Weshalb 
beobachten wir dann 
keine Steigerungsraten 
in der Sportpartizipation, 
obwohl rund um die Uhr 
irgendwo Spitzensport 
angeboten wird? Also, 
insgesamt gibt es im Be-
reich der Sportpolitik 
noch viel zu wenig wis-
senschaftliche For-
schung. 
 
Herr Andersen, vielen 
Dank für das Gespräch! 

DSHS Köln unter der 
Leitung von Univ.-Prof. 
Dr. rer. nat. Ralf Roth 
erarbeitete in Zusam-
menarbeit mit dem Öko-
Institut e.V. das gesamte 
Konzept für umweltver-
trägliche und nachhaltige 
Olympische und Para-
lympische Winterspiele, 
das ein wesentlicher Be-
standteil der Olympiabe-
werbung ist.  
Das erarbeitete Konzept 
diente als eine Grundla-
ge für die Erstellung des 
„Bid Book“ und war die-
sem auch bei Abgabe an 
das IOC beigelegt, wo-
durch die Inhalte ver-
bindlicher Bestandteil der 

Entwicklung eines 

integrierten Umwelt- 

und Nachhaltigkeits-

konzeptes für die 

Olympiabewerbung 

München 2018 

 
Wenn am 6. Juli 2011 
auf der IOC-Vollver-
sammlung in Durban/
Südafrika die Wahl des 
Austragungsortes für die 
Olympischen Winterspie-
le 2018 entschieden 
wird, drückt auch die 
Deutsche Sporthoch-
schule Köln die Daumen. 
Das Institut für Natur-
sport und Ökologie der 

Bewerbung wurden. 
Umwelt-Screenings hin-
sichtlich Flächeninan-
spruchnahme und Ener-
gieverbrauch, Identifizie-
rung wesentlicher Hand-
lungsfelder und die ent-
sprechende Entwicklung 
eines innovativen Um-
weltprogramms sind ein  

Sport und Umwelt 
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zentraler Baustein in 
der Bewerbung Mün-
chens um die Olympi-
schen und Paralympi-
schen Winterspiele 
2018.  
Mit Spannung wurde 
denn auch der Evaluie-
rungsbericht erwartet, 
der am 10. Mai dieses 

Jahres von der IOC-
Evaluierungskom-
mission veröffentlicht 
wurde. Das Umwelt- 
und Nachhaltigkeits-
konzept der Münche-
ner Bewerbung wird 
dabei als eine der 
Stärken gesehen und 

sehr positiv bewertet. Im 
Bericht heißt es wörtlich: 
“The Munich 2018 bid 
has a strong and innova-
tive sustainability strat-
egy with the extensive 
use of existing and tem-
porary facilities and 

venue sites which would 
result in a very low level 
of permanent environ-
mental impact. There is a 
thorough strategy for a 
carbon-neutral Games 
and a comprehensive 
plan for delivering envi-
ronmentally sustainable 
Games”. Eine schöne, 
wenn auch noch nicht 
entscheidende Aussage, 
die an der DSHS Köln 
dementsprechend 
zurückhaltend zuver-
sichtlich aufgenommen 
wurde. „Es lässt sich im 
Evaluierungsbericht 
herauslesen, dass 
München hinsichtlich der 
Nachhaltigkeit besser als 
die Bewerberstädte An-
necy und Pyeongchang 
abgeschnitten hat“, sagt 
Jannes Bayer vom Insti-
tut für Natursport und 
Ökologie, einer der 

Autoren des Konzepts.  
 
Da scheinen sich also 
die drei Jahre Arbeit, die 
in dem Umwelt- und 
Nachhaltigkeitskonzept 
stecken, gelohnt zu ha-
ben. Doch vollendet wird 
das Werk natürlich erst 
mit der Wahl Münchens 
zum Austragungsort der 
Olympischen Spiele 
2018. In diesem Fall ist 
dann wohl auch davon 
auszugehen, dass beide 
Institute mit im olympi-
schen Boot sitzen wer-
den. Schließlich müssen 
dann die 18 Leitprojekte, 
die die Nachhaltigkeit der 
Münchener Spiele 2018 
transportieren sollen, 
auch in den kommenden 
sieben Jahren wissen-
schaftlich begleitet wer-
den. Und das wäre ja 
eine erfreuliche Aussicht. 

Sportart Fußball im Kon-
text der EZ leisten kann. 
Außerdem wird der Bei-
trag der universitären 
Forschung und Lehre 
diskutiert. Im Mittelpunkt 
des zweiten Teils des 
tehen unterschiedliche 
Ansätze  aus der Praxis. 
Die Tätigkeiten der Ver-
einten Nationen und des 
Auswärtigen Amtes wer-
den ebenso dargestellt 
wie verschiedene Projek-
te. Damit soll das breite 
Spektrum des Beitrages 
des Sports in der EZ auf-
gezeigt werden. 

Die sportbezogene inter-
nationale Entwicklungs-
zusammenarbeit hat in 
den letzten Jahren an 
Bedeutung gewonnen. 
Zunehmend werden Pro-
jekte mit unterschied-
licher Zielsetzung von 
staatlichen Akteuren, 
aber auch von Organisa-
tionen der Entwicklungs-
arbeit, von Sportorgani-
sationen und von Hoch-
schulen durchgeführt. 
Das Buch gliedert sich in 
zwei Teile: Im ersten Teil 
werden entwicklungspoli-
tische Grundlagen gelie-
fert und die deutsche 
Entwicklungszusammen-
arbeit (EZ) skizziert. Es 
wird insbesondere erör-
tert, welche Rolle die 

K. Petry, M. Groll & W. Tokarski (Hg.):  

Sport und internationale Entwicklungs- 

zusammenarbeit 
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Schwimmhalle wird 
zur Curling-Arena  

Nicht ganz ein Jahr nach 
der Premierenausgabe, 
ist nun die dritte Ausga-
be des hammelsprung- 
Magazins unter dem Titel 
„politik & sport – wenn 
der wettkampf die arena 
wechselt“ erschienen. 
Inspiriert durch ein aufre-
gendes Sportjahr 2010 
befasst sich diese Aus-
gabe des „hammel-
sprung“ mit der Bedeu-
tung des Sports für Poli-
tik und  Gesellschaft. Auf 
86 Seiten zeigen die Au-
toren, dass Sport nicht 
nur auf dem Spielfeld 
stattfindet und sein Ein-
fluss nicht durch Linien 
und Netze begrenzt ist. 
Denn die weitreichende 
Bedeutung des Sports  

hammelsprung – 

Magazin für 

politische 

Entscheidungen. 

Ausgabe 03/2010 

Neue Publikationen 

Ort/ Jahr: Köln, 2011 
Preis: 19,80 €, 215 Seiten 

Verlag: Sportverlag 
Strauß 

ISBN-13: 978-3-86884-



denen Defizite zeigen 
sich deutlich, etwa wenn 
man die Gehälter von 
Fußballerinnen und Fuß-
ballern vergleicht. Zwar 
wäre es vermessen, vom 
Sport zu erwarten, dass 
er die großen gesell-
schaftspolitischen Fra-
gen beantwortet – aber 
er verfügt über besonde-
res integratives Potenzi-
al, das es auszuschöp-
fen gilt. 
Die unterschiedlichen 
Facetten dieses Potenzi-
als werden in einem ak-
tuellen Heft der Zeit-
schrift Aus Politik und 
Zeitgeschichte der Bun-
deszentrale für politische 
Bildung aufgegriffen. Die 
Ausgabe „Sport und Teil-
habe“ umfasst Beiträge 

Am 26. Juni 2011 wird in 
Berlin und Sinsheim die 
"FIFA Frauen-WM" an-
gepfiffen. Drei Wochen 
lang wird der Frauenfuß-
ball so stark in der Öf-
fentlichkeit stehen wie 
noch nie zuvor. Viele 
hoffen gar auf eine Fort-
setzung des Sommer-
märchens"2006, als die 
Männer-WM eine landes-
weite Euphorie auslöste. 
Dabei ist es gerade ein-
mal 40 Jahre her, dass 
der Deutsche Fußball-
Bund seinen Vereinen 
gestattete, Frauenabtei-
lungen zu gründen. Die 
Geschichte des Frauen-
fußballs spiegelt die ge-
sellschaftliche Entwick-
lung wider, doch auch 
die noch immer vorhan-

von Daniel 
Küchenmeis-
ter & Thomas 
S c h n e i d e r , 
Jürgen Mit-
tag, Daniela 
Schaaf & 
J ö r g - U w e 
Nieland, Si-
mone Wörner 
& Nina Hol-
sten, Gertrud 
Pfister sowie 
von Sabine Radtke. 
 

Aus Politik und Zeitgeschichte (APuZ 16-19/2011): Sport und Teilhabe 

F|I|T. Das Wissenschaftsmagazin 

der DSHS Köln. Ausgabe 02/2010 

Streppelhoff), Der Zank-
apfel West-Berlin (Dr. 
Evelyn Mertin), 
Interessenver-
mittlung und 
Sport (Florian 
Hepp und Dr. 
Michael Groll), 
Die Europäi-
sche Union 
und der Sport 
(Univ.-Prof. 
mult Dr. Walter 
Tokarski und 
Christoph Fi-
scher) sowie Das Hand-
werkszeug der Sportpoli-
tik von Prof. Dr. h.c. Wal-
fried König. 

Die große Bandbreite 
der Themen in der 
Sportpolitik spiegelt 
sich auch im FIT-
Magazin der DSHS 
Köln wider. In sechs 
ausgewählten Beiträ-
gen werden sportpoli-
tische Themen von 
der sportbezogenen 
Entwicklungszusam-
menarbeit bis zum 
Handwerkszeug für 
sportpolitische Akteu-
re aufgegriffen. Die 
einzelnen Beiträge 
und ihre Autoren 
sind: Sport und Ent-
wicklung (Dr. Michael 
Groll und Dr. Karen 
Petry), Fußball als 
Brücke der Verstän-
digung (Univ.-Prof. 
em. Dr. Manfred 
Lämmer und Robin 
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wird immer wieder deut-
lich wenn der Wettkampf 
die Arena wechselt. Die-
se Arenen sind dabei so 
vielfältig wie der Sport 
selbst. So beschäftigen 
sich einzelne Artikel mit 
den friedens- und kon-
fliktfördernden Einflüssen 
des Sports, andere mit 
dessen wirtschaftlicher 
Bedeutung oder mit sei-
ner integrierenden Kraft. 
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09.–10.06.20111:  

3. Sportpolitik-

Symposium an der DSHS 

Köln 

 
Der Prozess der Ausdif-
ferenzierung und Institu-
tionalisierung einer Poli-
t ikwissenschaft des 
Sports als eigenständi-
ger Disziplin innerhalb 
der Sportwissenschaft 
hat zuletzt deutlich an 
Dynamik gewonnen. Die 
beiden Sportpol it ik -
Symposien 2009 in Göt-
tingen und 2010 in Köln 
haben substantielle Bei-
träge hierzu geleistet. 
Das für 2011 geplante 
Symposium soll diesen 
Weg fortsetzen. Dabei 
wird die Thematik „Sport-

großereignisse als Her-
ausforderungen an die 
Sportpolitik“ nur eine Fo-
kussierung innerhalb der 
Fülle sich aufdrängender 
Problemstellungen in 
diesem Forschungsfeld 
bedeuten, will damit aber 
benachbarte aktuelle 
oder grundsätzliche Fra-
gestellungen nicht ganz 
ausschließen. 
Als Gastredner konnte 
der Philosoph Peter Slo-
terdijk gewonnen wer-
den, der zum Thema „Du 
musst dein Leben än-
dern! Sport als eine Leit-
idee der gesellschaftli-
chen Entwicklung?“ 
spricht und die Liste der 
namhaften Redner (u.a. 
Martin Nolte, Diethelm 

Blecking, Hans Bruy-
ninckx, Markwart Herzog 
und Jürgen Mittag) an-
führt. 
Veranstaltet wird das 3. 
Sportpolitik-Symposium 
erneut vom Forum Sport-
politik, dem Institut für 
Europäische Sportent-
wicklung und Freizeitfor-
schung der Deutschen 
Sporthochschule Köln 
(Michael Groll) sowie 
den Initiatoren des ers-
ten Symposiums in Göt-
tingen 2009, Wolfgang 
Buss und Sven Gülden-
pfennig. Das Tagungs-
programm ist im Internet 
veröffentlicht (www.dshs-
koeln.de). 
 
 

Veranstaltungskalender 

Zielen der Konferenz. 

"Play the Game“ dient 

nicht nur der Präsenta-

tion wissenschaftlicher 

Befunde. Darüber hinaus 

stellen Sportpolitiker und 

Verbandsvertreter ihre 

Positionen vor, berichten 

Sportler und Trainer über 

ihre Erfahrungen im Um-

fang mit den Medien und 

den  Funk t ionä ren . 

Schließlich gewähren 

Workshops Einblicke in 

die Praxis des kritischen 

Sportjournalismus. 

Sieben Schwerpunktthe-

men behandelt die 

viertägige Konferenz. 

Neben Wettbetrug geht 

es um die Anti-Doping-

Politik sowie die Ver-

knüpfungen zwischen 

Doping und organisierter 

Kriminalität. „Play the 

Game“ problematisiert 

die geopolitischen und 

kommerziellen Interes-

sen hinter den Bewer-

bungen für Sport-Mega-

Events – wie der 

Fußballweltmeisterschaft 

in Brasilien und Katar 

oder den Olympischen 

Winterspielen in Mün-

chen. Auf der Konferenz 

wird ein Index vor-

gestellt, der die Kosten 

und Nutzen sowie die 

Nachhaltigkeit der Sport-

stätten bewertet. Ge-

sucht werden außerdem 

Beispiele der gezielten 

Förderungen des Breit-

ensports. Diskutiert wird, 

wie der Sport als 

Entwicklungshilfe auftre-

ten kann und ob sich in 

der EU eine eigene 

Sportpolitik entwickelt. 

Ebenfalls aufgegriffen 

werden soll auf der Kon-

ferenz die Integration der 

Geschlechter im Sport – 

dies soll speziell für 

Sportlerinnen in mus-

limischen Ländern hinter-

fragt werden. Schließlich 

03.10.2011–06.10.2011: 

7. Play the Game World 

Conference an der DSHS 

Köln 

 

"Bringing change to the 

heart of sport“ – unter 

diesem Motto findet die 

7. "Play the Game“-

Konferenz vom 03.10. – 

06.10.2011 an der DSHS 

statt. "Play the Game“ ist 

eine internationale Kon-

ferenz, welche die Werte 

des Sports stärken will, 

indem sie die Diskussion 

über  die Förderung von 

Demokrat ie, Trans-

parenz und Meinungs-

freiheit anregt. Rund 300 

Wissenschaftler, Journal-

isten und Sportfunk-

tionäre sowie Studenten 

der Sporthochschule 

werden erwartet. Der 

internationale Austausch 

und der Aufbau eines 

weitverzweigten Netz-

werks gehören zu den 
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09.–10.06.20111:  

3. Sportpolitik-

Symposium an der 

DSHS Köln 

03.10.2011–

06.10.2011: 7. 

Play the Game 

World Conference 

an der DSHS Köln 



Die „Play the Game“-

Konferenz wird gemein-

schaftlich organisiert 

vom Institut für Bioche-

mie, dem Institut für 

Kommunikations- und 

Medienforschung, dem 

Institut für Europäische 

Sportentwicklung und 

Freizeitforschung, in 

enger Zusammenarbeit 

wird auf den Trend der 

Techn is ie rung des 

Sports eingegangen, 

indem beispielsweise der 

wachsende Sektor der 

Sport-Computerspiele 

oder die hitzige Debatte 

über die technische 

Un te rs tü t zung  von 

Schiedsrichter-Entscheid

-ungen thematisiert wird.  

mit der Stabsstelle 

Presse und Kommunika-

tion, dem Hochschulmar-

k e t i n g  u n d  d e n 

dänischen Kollegen des 

Vereins „Play the Game“. 
Jörg-Uwe Nieland 

zentrale gesamtgesell-
schaftliche Funktionen. 
Die wachsende soziale 
Bedeutung des Sports 
spiegelt sich nicht zuletzt 
in seiner zunehmenden 
Verflechtung mit anderen 
gesellschaftlichen Berei-
chen und Akteuren wi-
der: Von Politik über Me-
dien und Kultur bis hin 

Rückblick: Workshop 

Sport und Gesellschaft: 

Leitbilder in der Sportpo-

litik 

 
Sport und Bewegung 
sind nicht nur Ausdrucks-
formen gesunder Le-
bensführung und freizeit-
lichen Vergnügens, son-
dern sie erfüllen auch 

zur Entwicklungshilfe 
und zum Tourismus in-
teragiert Sport mit zahl-
reichen gesellschaftli-
chen Handlungsfeldern.   
Um die hier zum Tragen 
kommenden Interessen, 
Wirkungszusammenhän-
ge und Zielsetzungen 
näher zu untersuchen, 
haben sich das Institut  

dung normativer Geltung 
eine vielfältige Rolle. Es 
kann dabei zunächst 
offen bleiben, ob er diese 
Rolle tatsächlich oder 
bloß zugeschrieben 
spielt, denn auch als 
bloß zugeschriebene 
spielt er dann eine tat-
sächliche Rolle. Ein 
sportlicher Wettkampf 
inszeniert das bürgerli-
che Versprechen der 
gleichen Startchancen, 
damit dann, auf dieser 
Basis, die individuelle 
Leistung entscheiden 
kann. Sport gilt als Ort 
der Geselligkeit, mithin 
als eine Art von lokaler, 
normativ relevanter Ver-
gemeinschaftung. Nicht 
zuletzt hat Coubertin den 
Olympismus als Religion 
propagiert, also als Ort 
d e r  g e m e i n s a m e n 
Selbstvergewisserung 
unserer normativen Maß-
stäbe. Die Tagung will 
diese Rollen des Sports 
in und für die Zivilgesell-
schaft näher ausloten. 
Thematische Zuspitzun-

gen könnten beispiels-
weise sein: Sport unter 
den Bedingungen von 
Biomacht – Freiheit und 
Gleichheit, aber wo bleibt 
die Geschwisterlichkeit 
(im Sport)? – Sport und 
Zivilreligion – Genossen-
schaft und Sportskame-
raden-tum - Vereinssport 
und neue Bewegungs-
kulturen. Einladungen zu 
Vorträgen haben bisher 
angenommen Thomas 
Alkemeyer (Oldenburg), 
Fabio Frosini (Urbino/
Italien), Volker Rittner 
(Köln) und Jens Wein-
reich (Berlin). 
 
Beiträge mit Exposé (ca. 
eine Seite) können bis 
Ende Juni 2011 ange-
meldet werden bei: 
Prof.Dr. V. Schürmann, 
DSHS Köln, Institut für 
Pädagogik und Philoso-
phie, Am Sportpark Mün-
gersdorf 6, 50933 Köln. 
E-Mail: 
v.schuermann@dshs-
koeln.de 
 

 
24.11.2011–26.11.2011: 

Tagung der dvs-Sektion 

Sportphilosophie an der 

DSHS Köln 

 
"Zivilgesellschaft" soll im 
weiten und engen Sinn 
thematisiert und in einen 
Bezug zum Sport gestellt 
werden. Im weiten Sinn 
ist "Zivilgesellschaft" syn-
onym mit "Öffentlichkeit", 
akzentuiert dabei aber 
d e n  u m s t r i t t e n e n /
umkämpften Charakter 
von Öffentlichkeit, also 
etwa Öffentlichkeit und 
"Interessen" (Habermas)   
o d e r  H e g e m o n i e 
(Gramsci). Zivilgesell-
schaft i.e.S. ist ein Titel 
für die nicht staatlich or-
ganisierten Formen von 
Öffentlichkeit, also etwa 
NGOs, Medien, Bürger-
schaf ts-Engagement , 
WikiLeaks. 
Der Sport spielt sowohl 
in der Konstituierung 
eines ›Wir‹ als auch in 
der performativen Bil-
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Rückblick: Workshop 

Sport und Gesellschaft: 

Leitbilder in der Sport-

politik 

24.11.2011–26.11.2011:  

Tagung der dvs-Sektion 

Sportphilosophie an der 

DSHS Köln 



für Europäische Sport-
entwicklung und Freizeit-
forschung der Deutschen 
Sporthochschule Köln 
und der Verein PLAY!YA 
(Berlin) mit dem Ziel zu-
sammengeschlossen, 
mit einem Team von Ex-
perten einzelne Problem-
felder systematisch auf-
zuarbeiten. Nachdem auf 
einem ersten Workshop 
in Bochum die Bandbrei-
te des Themenfelds erör-

tert wurde, zielte der 
zweite Workshop in Ber-
lin auf die Frage nach 
der Relevanz von Leitbil-
dern im Sport. Im Dialog 
und Praxis wurden dabei 
die Leitbilder von Politik 
und Verbandswesen, 
des Sportjournalismus, 
der Wirtschaft und der 
Fans beleuchtet. Beteiligt 
waren am Workshop u.a. 
die Wissenschaftler Sven 
Güldenpfennig (Aachen), 

Norbert Schütte (Mainz), 
Gerd Dembowski 
(Berlin),  Jörg-Uwe Nie-
land (Köln), der Politiker 
Bernd Holm (Senat der 
Stadt Berlin), die Journa-
listen Oliver Fritsch und 
Jochen Leufgens sowie 
der Sportberater Klaus 
Fuchs. Die Ergebnisse 
des Workshops werden 
im Herbst 2011 veröf-
fentlicht. 

Aus Forschung und Lehre 

Gegenstand dieser Un-
tersuchung ist die sport-
politische Rolle der Asian 
Football Confederation in 
der Steuerung und Ent-
wicklung des Fußballs in 
Asien. Dabei soll aus 
sportpolitikwissenschaft-
licher Perspektive darge-
legt werden, in welcher 
Form und mit welchen 
Instrumenten der trans-
national agierende Ver-
band typischerweise 
operiert. Von zentralem 
Interesse ist hier die Fra-
ge nach dem politischen 
Einfluss der AFC und 
den Wirkungsmechanis-
men, Beziehungsge-
flechten, Machtverhält-
nissen und Diskursen 
innerhalb der politischen 

Ökonomie im 
asiatischen 
Fußball. Un-
ter Berück-
sichtigung 
sich im Zuge 
der Globali-
sierung voll-

ziehender sozioökonomi-
scher und kultureller Ent-
wicklungen in der ‚Welt 
des Fußballs’ rekurriert 
die Studie im Wesentli-
chen auf Governance-
Ansätze und Institutiona-
lismustheorien, die der 
Generierung von Rollen-
typen dienen sollen. Vor 
dem Hintergrund einer 
klassischen Dreiteilung 
in ‚polity’, ‚politics’ und 
‚policy’ ist vorgesehen, 
Interviews, Dokumenten-
analyse und Case Stu-
dies durchzuführen.  
 
Von besonderer Bedeu-
tung für den empirisch-
analytischen Teil der Un-
tersuchung ist das Fuß-
ballentwicklungsprogram
m Vision Asia, das ge-
mäß offizieller Quellen 
dazu dienen soll, den 
asiatischen Fußball 
nachhaltig zu verändern 
und international erfolg-
reich zu machen. 

bw  

Sportpolitikwissen-
schaftliche Studie über 
die Rolle der Asian 
Football Confederation 
in der Steuerung und 
Entwicklung des asiati-
schen Fußballs.  
 
 
Forschungszeitraum: seit 
März 2010 
 
Bearbeitet von: Ben 
Weinberg 
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Laufende Forschungsvorhaben  
des IESF 



Die Laureus Sport for 
Good Stiftung Deutsch-
land  
 
Forschungszeitraum: 
2011-2012 
 
Bearbeitet von: Dr. Ka-
ren Petry & Janina 
Prenzlau 
 
Die Laureus Stiftung 
Deutschland unterstützt 
Projekte, die die Idee 
des sozialen Wandels 
durch Sport  als Leitlinie 
haben. Die Projekte wie 
Move&Do, Kick im Box-
ring, Kick on Ice, Kid-
Swing, Kick for More und 
Laureus Kicking Girls 
sollen innerhalb der kom-
menden 12 Monate mit 
Hilfe des Instituts für Eu-
ropäische Sportentwick-
lung und Freizeitfor-
schung auf ihre Wirkung 
hin untersucht werden. 
Bereits zuvor wurde der 
Rektor der DSHS Köln, 
Univ.-Prof. Dr. Walter 
Tokarski, ins Kuratorium 
der Stiftung berufen, um 
die Langfristigkeit der 
Partnerschaft zu beto-
nen. 
Die Laureus Sport for 
Good Stiftung Deutsch-
land wurde 2001 als ers-

te nationale Laureus Stif-
tung gegründet. Seit 
2009 betreut die deut-
sche Laureus Sport for 
Good Stiftung auch Ös-
terreich. Die Laureus 
Aktivitäten werden von 
den drei deutschen Lau-
reus Academy Mitglie-
dern, Boris Becker, der 
zugleich Gründungsmit-
glied der Laureus World 
Sports Academy und 
deren Vize-Präsident ist, 
Franz Beckenbauer und 
Katarina Witt unterstützt. 
Hinzu kommen das ös-
terreichische Laureus 
Academy Mitglied Franz 
Klammer sowie eine Rei-
he weiterer prominenter 
Sportler und Persönlich-
keiten, die sich als Lau-
reus-Botschafter in den 
Dienst der guten Sache 
stellen.  
In der nun vereinbarten 
Kooperation zwischen 
der Laureus Stiftung 
Deutschland und dem 
Institut für Europäische 
Sportentwicklung und 
Freizeitforschung geht es 
um die Evaluation beste-
hender Projekte. In 
Deutschland finanziert 
und fördert Laureus zur 
Zeit sieben soziale 
Sportprojekte, die mittels 

Sportarten wie Eisho-
ckey, Golf, Boxen und 
Fußball für hunderte von 
Jugendlichen aus sozia-
len Brennpunkten im 
Alter von 10 bis 18 Jah-
ren Hilfe und Beratung 
leisten. Durch die Erhe-
bung empirischer Daten 
sollen u.a. die Hand-
lungskompetenz der Kin-
der und Jugendlichen 
sowie die Netzwerkstruk-
turen und die Nachhaltig-
keit der jeweiligen Pro-
jekte mittels projektbezo-
gen ausgewählter Evalu-
ationsverfahren überprüft 
werden. Die Ergebnisse 
werden individuell für die 
einzelnen Projekte aus-

gewertet und in Evaluati-
onsberichten festgehal-
ten, so dass sie als Basis 
für eine Optimierung und 
Weiterentwicklung der 
angewandten Methoden 
der Projekte dienen kön-
nen. 

Jp & gro 

Aktuelle Förderanträge  

Technology) gestellt. 
Das zu verzeichnende 
Forschungsdesiderat in 
diesem Bereich geht ein-
her mit einer defizitären 
Forschungsstruktur, die 
durch diese Initiative er-
heblich verbessert wer-
den soll. Dies soll mittels 
regelmäßiger Treffen, 
Workshops, Vorlesungen 
oder Konferenzen erfol-
gen, welche wiederum 
zu gemeinsamen Publi-

kationen führen sollen. 
Ein solches Netzwerk 
würde folglich auch eine 
gute Schnittstelle zwi-
schen Wissenschaft, Po-
litik und Praxis bilden. Im 
Übrigen besteht das Vor-
haben, Universitäten aus 
Südafrika in das Netz-
werk mit einzubinden 
und die Resultate ande-
ren Entwicklungsländern 
zugänglich zu machen.  

COST 
Das Institut für Europäi-
sche Sportentwicklung 
und Freizeitforschung 
hat einen Antrag auf Fi-
nanzierung eines For-
schungsnetzwerkes zum 
Thema „Sport und Ent-
wicklungszusammenarbe
it“ im Rahmen des von 
der EU getragenen För-
derungsprogramms 
COST (European Coo-
peration in Science and 
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Martin Braxenthaler 

mit Golf Kids 



“Leonardo da Vinci – 
Development of inno-
vation” 
Im Rahmen des Lifelong 
Learning Programms der 
Europäischen Kommissi-
on wurde im darunter 
eingeschlossenen Leo-

nardo da Vinci Sub-
Programm ein Projektan-
trag mit dem Titel „Using 
collaborative video-
based training system for 
training sports professio-
nals” eingereicht. Der 
führende Projektpartner 

ist EUROTraining SA 
aus Athen, die weiteren 
Co-Partner kommen aus 
Griechenland, Deutsch-
land, Österreich, Italien, 
Norwegen und Austra-
lien. 

 

für eine einheitliche Wei-
terentwicklung der Trai-
nerausbildung auf euro-
päischer Ebene zu bean-
tragen. In dieses Vorha-
ben involviert sind 13 
Institutionen aus zehn 
europäischen Ländern 
(Deutschland, Ungarn, 
Slowakei, Irland, Eng-

land,  N ieder lande , 
Schweden, Spanien, 
Frankreich und Portu-
gal). Ziele des Projekts 
sind unter anderem die 
Aus- und Neubildung von 
Rahmenstrukturen sowie 
methodische Richtlinien 

und Status Reports.  

ENSSEE-Call 
Das am IESF angesie-
delte European Network 
of Sport Science, Educa-
tion and Employment 
(ENSSEE) hat Ende 
März 2011 einen Projekt-
antrag bei der Europäi-
schen Kommission vor-
gelegt, um Fördergelder 
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Lehrveranstaltungen 

und empirische Sozial-
forschung, Mi 13:30-
15:00 (SR 61) 
 
- Übung:  
Übung zur Ringvorle-
sung, Mi 15:30-18:30 
Uhr (SR 61) 
 
- Seminare:  
Sport- und Verbands-
politik, Di 08:00-09:30 
Uhr (SR 04)  
 
Sport und Verbandspo-
litik, Fr 08:00-09:30 
(SR 61) 
 
National and European 
Sport Policy, Di 14:00-
15:30 (Hö 2) 

 
 

 
 
- Seminar: 

National and European 
Sport Systems, Mo 
10:00-11:30 Uhr (SR 
61) 

Dr. Karen Petry  

 
 
- Vorlesung: 

Sozial- und kulturwissen-
schaftliche Aspekte von 
Freizeit-, Erlebnissport 
und Bewegungskultur, 
Mo. 08:00-08:45 Uhr 
(Hö. 3) 
 
 

 
 
- Seminare:  
Sport- und Verbandspoli-
tik, Di 08:00-09:30 Uhr 
(SR 61). 
 
Managing Diversity, Mi 
15:00-16:30 Uhr (SR 06) 
 
 

 
 
Dieses Semester keine 
Lehrveranstaltungen!  

Dr. Michael Groll 

Ben Weinberg 

Walfried König 

Der folgende Überblick 
dokumentiert die Lehr-
veranstaltungen der Mit-
arbeiter des Instituts für 
Europäische Sportent-
wicklung und Freizeitfor-
schung im Sommerse-
mester 2011 sowie die 
Veranstaltungen des 
Institutskolloquiums.  

 

 
 

- Ringvorlesung: 
Wissenschaftstheorie 

Prof. Dr. Jürgen  

Mittag 



Das Kolloquium des 
IESF behandelt im Som-
mersemester 2011 den 
Themenbereich Sport 
und internationale Ent-
wicklungszusammen-
arbeit.  
 
Die Sitzungen finden 
jeweils donnerstags von 
14:00-15:30 Uhr im Neu-
en Senatssaal der DSHS 
Köln statt.  

 
Die Termine: 
 

05.05.2011 
Marie Biermann 
(Universität Paderborn):  
Sport als Medium zur 
Erreichung der UN-
Millennium-Ziele - An-
spruch und Wirklichkeit 
 

19.05.2011 
Sebastian Rockenfeller 
(DSHS Köln):  
Sportentwicklung in Tan-
sania – Jambo Bukoba 
(ausnahmsweise um 
16:00 Uhr) 
 

26.05.2011 
Susanne Gaerte (DSHS 
Köln): 
Das Projekt Columbiani-
tos – eine Evaluationss-
tudie 
 

14.07.2011 
 
Clever Chikwanda 
(University of Western 
Cape, Südafrika): 
Monitoring and evalua-
tion of provincial sport 
federations in South Af-
rica 

Forum Sportpolitik 

täten zur Wiederbeset-
zung des Lehrstuhls am 
Institut für Europäische 
Sportentwicklung und 
Freizeitforschung und die 
Initiative zur Gründung 
e i n e r  d v s - S e k t i o n 
„Sportpolitik“. Grundle-
gend wurden die unter-
nommenen Aktivitäten 
begrüßt und das anläss-
lich der Forumsgründung 
ausgegebene Ziel einer 
Positionierung der DSHS 
als Akteur sportpolitik-
wissenschaftlicher Aktivi-
täten als deutlich stärker 
profiliert betrachtet. Zur 
künftigen Rolle des Fo-
rums Sportpolitik bildete 
sich eine klare Tendenz 
heraus. Eine Mehrheit 

der Teilnehmer sieht die 
Rolle des Forums, das 
vom Rektor Univ.-Prof. 
Dr. Walter Tokaski als 
sportpolitischer Think 
Tank bezeichnet wurde, 
als Beratergremium des 
Instituts für Europäische 
Sportentwicklung und 
Freizeitforschung für ihre 
„Abteilung Sportpolitik“. 
Die Mitglieder des Fo-
rums Sportpolitik sind 
Walter Tokarski, Johan-
nes Horst, Manfred Läm-
mer, Jürgen Mittag, Ka-
ren Petry, Niclas Stucke, 
Georg Anders, Walfried 
König, Joachim Kran-
nich, Christoph Fischer 
und Michael Groll. 

Drei Jahre nach Grün-
dung des Forums Sport-
politik an der DSHS Köln 
war es Ende April 2011 
an der Zeit, ein Zwi-
schenfazit zu ziehen. Bei 
einem im Rektoratsbe-
sprechungsraum der 
DSHS anberaumten 
Meeting stellte Michael 
Grol l  anhand von 
„Meilensteinen“ die ver-
schiedenen Aktivitäten 
des Forums Sportpolitik 
in den vergangenen bei-
den Jahren dar. Zu den 
wichtigsten Aktivitäten 
zählten die Publikation 
des Handbuchs Sportpo-
litik, die Fortsetzung des 
Symposiums Sportpolitik 
in Köln sowie die Aktivi-
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Kolloquium im Sommersemester 2011 
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